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Herausforderungen
der Zukunft

Das Bemühen um die Offenhaltung von Grundeigentum für Sport und Erholung braucht eine 
lösungsorientierte Konfliktkultur und der Alpenverein stellt sich dieser Herausforderung.

Walter Wegscheider, Vizepräsident

Die Zahl der wirklich unerfreulichen Konflikte um die Freizeit-
nutzung in Teilen des österreichischen Alpenraumes und an den 
Kletterfelsen des Hügel- und Flachlandes nimmt laufend zu. Für 
den Oesterreichischen Alpenverein als Institution zur Vertretung 
der Bergsportinteressen unter Respektierung des Grundeigentums 
und des Naturschutzes wird daher der Bereich freie Betretbarkeit 
und Besucherlenkung neben den Themenkomplexen der alpinen 
Infrastruktur, der Betreuung der Arbeitsgebiete, der Bewahrung des 
Freiraumes vor weiterer technischer Erschließung zu den großen 
raumbezogenen Herausforderungen der Zukunft. 

Schwieriger Spagat

Diesen Spagat zwischen dem Wunsch nach unbegrenzter Res-
sourcennutzung und dem deutlich abnehmenden Sinn für das 
offene Gemeinwesen zu spannen, ist schwieriger geworden. Der 
rasche Gang der verschiedenen Interessenträger in die Medien, das 
gnadenlose Ausfechten von Standpunkten bis zu den Höchstge-
richten und die zunehmende Meinung, alles und jedes, ohne zu 
fragen, unternehmen zu können, macht es nicht leichter. Vielerorts 
fehlt hinsichtlich der Behandlung dieser Landnutzungsinteressen 
eine lösungsorientierte Konfliktkultur. Die Bemühungen um das 
Offenhalten des Grundeigentums für die Erholung und den Sport 
in freier Natur aber auch ein strategischer Verzicht, mit dem Ziel, 
Schlimmeres fern zu halten, müssen Ziele zur Konfliktbereinigung 
auf schwierigem Terrain bleiben.

Alpenverein vertritt Mitgliederinteressen

Der Oesterreichische Alpenverein hat diese große Herausfor-
derung angenommen. In der Fachabteilung Raumplanung/Na-
turschutz werden diese Fragen in Zusammenarbeit mit den Re-
feraten Hütten/Wege und Bergsport koordiniert. Der Einsatz gilt 
gleichermaßen den Klettergebieten in der Wachau, der Bewahrung 
der Kletterfelsen des Dschungelbuches im Alpenpark Karwendel 
vor der Vergrößerung eines Steinbruchs oder auch der Erhalt tradi-
tioneller Skitouren- und Wandergebiete, wie beispielsweise rund 

um Bretstein/Pusterwald/Stmk., den Göller/NÖ, die Ottenspitze 
im Schmirntal/Tirol oder in den Sölktälern/Stmk. Gleichermaßen 
gilt das besondere Augenmerk den geplanten Weichenstellungen 
im Zuge von Novellierungen von einschlägigen Gesetzen, Begut-
achtung von Verordnungstexten, beim Verkauf von großen Grund-
stücksarealen im alpinen Raum. Vor allem wird es wichtig sein, dass 
der Alpenverein seine anerkannte Kompetenz bei der künftigen 
Freiraumentwicklung und bei den entstehenden Netzwerken von 
Vertretern aller naturgebundenen Spielarten von Erlebnis und Er-
holung einbringt und damit die Interessen seiner Mitglieder ver-
tritt.						                      n
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